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Dienftag, den 22, März, 


Zum 90. Geburtstage 


1887. 


Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, am 22. März. 


Was iſt's, das ſchafft in langem Erdenwallen, b 
Der Menſchen Einer wohl durch vieler Tage Müh? 
Wenn Jahr' um Jahr' verſtrichen, dann zerfallen 
Oft alle ſtolzen Thaten, ſpurlos ſchwinden ſie! 


Was groß und prächtig dageſtanden, iſt vernichtet, 

Vergeſſen ſelbſt der Name deſſen, der es ſchuf; 

Und einſam, alt, vom Stidfal hart betroffen 
Harrt der Phantaſt nur auf den letzten Ruf. 


Das iſt ſo Manches Schickſal ſchon geweſen, 

Der kühn bis zu den Sternen dringen wollte auf; 
Nichts dauert, was nicht wuchs auf kräfbgem Grunde: 
Des Fatum's Finger hemmt den ſchnellſten Lauf! 


Doch um ſo lauter jubeln zu wir unſer'm Kaiſer, 
Dem greiſen Helden kühn auf Deutſchland's Thron, 
Dem Schirmer alles Ed'len, Völkerfrieden's Wahrer, 
Der heut' vollendet neunzig Jahre ſchon. 


Iſt's wahr denn? Sind es wirklich neunzig Jahre, 
Die rüdgelegt hat unſer Kaiſer hehr ? 

Faſt wollen, können wir's nicht glauben, 

Daß er, der rüſt'ge Greis, an Jahren trägt fo ſchwer! 


Und doch iſt's ſo! Was Kaiſer Wilbelm bat gegründet, 

Das ſteht fo ſeſt in ſtärkſten Sturm's Gebraus, 

Das deutſche Volk es allen Völkern kündet: 

Feſt unſec Gott’ und Kaiſer's Schutz ſteht unſer Deutſches Haus! 


(1797). 


Zum 22. März. 


Kaiſer Wilhelm wird 90 Jahre alt! Das find fo einfache 
Worte, und doch packen ſie jedes deutſche Herz mit Allgewalt. 
Unſer Kaiser, der gretie Herr, dem es beſchieden geweſen, die 
heißeſten Wünſche der deulſchen Nation zu erfüllen, hat damit 
ein Alter erreicht, das dem gewöhn'ichen Menſchen ſehr ſelten, 
den Fürſten faſt nie beſchieden iſt. Schon dieſe Thatſache würde 
genügen, dem ehrwürdigen Monarchen zu ſeinem neuen Ehren⸗ 
tage die heißeſten Wünſche darzubringen; wem Gott ein ſolches 
Alter in folder Kraft und Rüftigkett beſcheert, der ſteht fichtlich 
unter des Höchſten Schutz, deſſen Perſon iſt geheiligt und unan⸗ 
taftbar. Und Ehrfurcht vor dem deutſcher Kaiſer, dem Sieger 
im Kriege, der doch den Frieden über Alles hoch hält, empfin- 
det ganz Europo, alle cultivirte Welt. Von nah und fern kom⸗ 
men die Fürſten und Abgeſandten der Fürſten herbei, dem wet⸗ 
ſen Neſtor unter allen Königen und Herren ihre Huldigung und 
ihre Glückwünſche darzubringen, das ſchlichte kaſſerliche Palais 
unter den Linden in Berlin wird ein Bild aufweiſen, wie es 
ſelbſt der größte der deutſchen Kaiſer in früherer Zeit, Karl der 

roße, nicht erſchaute. Und der Werth dieſes Bildes wird er⸗ 
höht daduch, daß Alle freimilig kommen. Hier waltet kein 
Zwang, keene Macht, als die der Ehrfurcht. Einzig if darum 
eine ſolche Feſtſeter, welche alle Throne miteinander verbindet, 
welche jo glänzend den Frieden hervortreten läßt, den unserem 
Katſer wir verdanken. Wahrlich darauf kann Deutſchland ſtolz 
jein; der 90. Geburtstag ſeines verehrten Katſers und Herrn 
zeigt ihm, daß es immer noch die erſſe i unter den Nationen, 
durch den Kaiſer, den Hüter des Friedens. 

Auf Neunzig Jahre ſteht der Kaiſer zurück. Wir wiſſen in 
der großen, großen Mehrzahl gar nicht, was dieſe schwere Laſt 
der Jahre bedeutet. Was in den letzten 90 Jahren geſchehen, 
das lehrt uns wohl die Geſchichte, aber wir können uns kaum 

in die Empfindungen eines Mannes hineiaverſetzen, der an fo 
ober Stelle, tätig und leitend, alle die folgenſchweren Ereig⸗ 
niſſe diefes Zeitraum's unmittelbar empfunden hat. Als junger 
Prinz auf der Flucht nach dem äußerſten Oſten Deutſchlands 
vor dem dräuenden franzöſiſchen Eroberer, als Greis Träger der 
deutſchen Kalſerkrone und Steger über den Neffen des damalt⸗ 
gen Weltberrſchers; oft hat der Kalſer vor furchtbar ernſten 
Entſcheidungen geſtanden, die den gewöhnlichen Menſchen nie be⸗ 
rühren, oft hat er liebe Freunde und theure Verwandte ins 
Grab ſinken ſehen, und allen Kummer und die Trauer des Le⸗ 
bens hat er reichlich erfahren; aber der Kaiſer hat doch in allen 
Lebenslagen des Vaterlandes und des deutſchen Volkes gedacht, 
an deſſen Wohl er heute noch arbeitet, und er iſt auf feinem 
Platze geblteben, als ein Mann der That und der Arbeit. Das 
deuiſche Volk hat es ihm aber auch gedankt, gedankt mit hinge⸗ 


Wilhelm I. 


bender Treue, und wenn der Ruf erſchallt: 
Reich, dann wied Niemand zurückbletben, der ſich einen Deutſchen 
nennt. Kaiſer und Volt ſind feſt mit einander verbunden auf 
alle und ewige Zeit, und der 90. Geburtstag giebt dem alten 
Bunde eine neue, eine beſonders heilige Weihe. 

Das Leben des Katſers iſt ein Leben der ernſten ſchweren 
Arbeit, der treuen, ehrenhaften Pflichterfüllung geweſen, ein Le⸗ 
ben, das ſo recht die Wahrheit des Wortes beweiſt, daß leben 
und arbeiten dasselbe bedeutet, das jedem deutiſchen Manne ein 
Vorbild ſein kann. Als junger Prinz lernte der Kaiſer mit 
Fleiß und Ausdauer, als Mann verwerthete er, was er gelernt, 
mit Umſicht und Ruhe, als Greis krönte er ſeine Schöpfungen 
durch Weisheit und Milde. Das iſt in kurzen Worten des Kai⸗ 
ſers Leben, die Richtſchnur für alle ſeine Handlungen. Ein echter 
deutſcher Mann iſt der Katſer geweſen und geblieben ad' fein 
Lebtag, ein Wahrer der Ehre Deutſchlands und ſeiner Bürger. 
Daran wollen wir vor Allem denken an dieſen 22. März, der 
einen neuen Ehrenſtein in dem thatenreichen Leben des Kaiſers 
bildet. Das ganze deutſche Vaterland wird den Geburtstag ſei⸗ 
nes Kafſers gerade in dieſem Jahre in beſonderem Glanze und 
in erhobener Stimmung begehen, weil er zugleich ein Ehrentag 
für uns Alle iſt. Jung und Alt kennt den Kaiſer, itebt und 
verehrt ihn, und alle die, welche unter ſeinen Fahnen gefochten, 
haben noch ein außerordentliches Band, welches fie mit ihm ver⸗ 
bindet. Alle find wir aber gleich in dem einen Wunſch, daß 
unſer Kaiſer uns noch lange erhalten bleiben möge. Wahr iſt 
das Wort: Der Kaiſer iſt der Friede, denn die Ehrfurcht vor 
ſeiner ehrwürdigen Geſtalt zwingt und zwang ſchon kriegslüſterne 
Gemüther zur Mäßigung. Wir haben dem Ratfer ſo viel zu 
danken, daß es unmöglich iſt, alles Einzelne namhaft zu machen; 
der greiſe Herr liebt es nicht, ſeine Thaten der Welt zu ver⸗ 
künden. Einfach und beſcheiden iſt der Katſer ſtets geweſen und 
geblieben, ein neuer Schmuck in ſeinem Ruhmeskranz. Wie aus 
Millionen Herzen aber die dringende Bitte zum Himmel ſteigen 
wird, ſo ſagen auch wir: 

Gott beſchütze und erhalte unſeren theuren Kaiſer uns 
noch lange Zeit, dem einigen deutſchen Vaterland zum 
treuen Schutz, zur hohen Ehre und zum höchſten Schmuck! 
Das walte Gott! 

— ä—äU— 


Preußischer Candlag. 
Herrenhaus. 
(7. Sitzung vom 19. Februar 1887.) 


Am Sonnabend genehmigte das Haus den Staatshaushalt für 
1887/88 unverändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenbauſes. 
Montag 1 Uhr kleine Vorlagen. 


Für Kaiſer und 


Langſam ging ſeinen ſchweren Weg der Kaiſer, 
Ob ſteinig, dornig auch der war, er ſcheute nichts, 
Und Weisheit, Ruhe, Tapferkeit und Stärke, 
Das war fein Rüſtzeug auf zur Höh' des Licht's! 


Zur lichten Höb' des Rubm's der Kaiſer iſt gedrungen, 
Und wohl gefeſtigt hat er feine Bahn; 

Drob iſt durch alle Welten laut das Lied erklungen, 
Vom Hohenzollernheld im Weißen Bart! 


Und trägt an Jahren ſchwer auch unſer Kaiſer, 
Mit jedem Jahr' des Volkes Liebe wuchs, 

Die beilge' Flamme der Verehrung, Liebe, 

Sie fand in deutſcher Bruſt den beften Schutz. 


Das Deutſche Volk, laut dankt es ſeinem Kaiſer, 
Es ſteht zu Ibm mit ganzer Treu und Kraft, 
Es weiß, in Ihm beſitzt es einen Vater, 

Der unermüdlich nur ſein Beſtes will und ſchafft. 


Und wie Alldeutſchland buld'gen ibm Nationen, 
Allüberall, wo nur Sein Name klang, 

Die Fürſten auf Europa's ſtolzen Thronen, 

Sie Alle fühlen jetzt der Ehrfurcht heil'gen Zwang. 


Es iſt ein Feſt, das jeder Deutſche feiert, 

Ein Tag, des Ruhm dringt bin zum fernften Land, 
Ein Tag, an dem nur ein Wort kommt zur Geltung, 
An dem helljauchzend kündet jeder Mund und Hand: 
Hoch unſer Kaiſer Wilhelm! 


4887). 


Abgeordnetenhaus. 
(30. Sitzung vom 19. März) 

In ſeiner Sonnabendſitzung genehmigte das Haus die Kreis⸗ und 
Provinzialordnung für die Rheinprovinz weſentlich nach der Regierungs⸗ 
vorlage. 

Verſchiedene Abänderungsanträge aus dem Hauſe wurden abgelehnt 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Kleine Vorlagen. 


Tages lch a u. 


Thorn, den 19. März 1887, 

Der Kaiſer empfing den Staalsſekrtär Grafen Her⸗ 
bert Bismarck in Audienz. Am Sonnabend ertheilte der 
Kaiſer eine größere Zahl von Audienzen und conferirte 
mit dem Ober⸗Ceremontenmeiſter Grafen Eulenburg. Nach⸗ 
mittags ſtattete der Kaiſer auf einer Spazierfahrt dem Prin- 
zen und der Prinzeſſin Chriſtian van Schleswig - Hol⸗ 
ſtein einen Beſuch ab. Sonntag Nachmittag war große Fami⸗ 
lientafel. Im Laufe des Sonnabend und Sonntag find zahle 
reiche fürſtliche Herrichaften in Berlin angekommen und ſtatteten 
dem Kaiſer ihre Beſuche ab u. A: der König und die Königin 
von Rumänten, der Großherzog und die Prinzeſſin Irene von Heſſen, 
der Großfürſt Wladimir von Rußland, der Herzog von Aoſta, der 
Bruder des Köntgs von Italien, ꝛc. Außerdem iſt der Abgeſandte 
des Papſtes, der Kardinal Galimberti, in Berlin eingetroffen, 
ebenſo der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hobenlohe. 
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich, der am Freitag in Potsdam 
mit dem Prinzen Wilhelm mehrere Garderegimenter beſichtigt 
hatte, wohnte am Sonnabend den Schießübungen auf dem Are 
tillerte⸗Schießplatz in Kumersdorf bei Sonntag kam der Prinz 
zur Familientafel nach Berlin. 

Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, das Be⸗ 
finden des Königs Otto habe ſich fo ſehe verſchlechtert, daß ein 
en Tod vorausfihtlid jet, wird von München in Abrede 
geſtellt. 

Der Fürſt Leopold von Hohenzollern hat dem Leidarzt 
Dr. von Lauer das Ehrenkreuz erſter Klaſſe ſeines Hausordens 
mit einem ſehr freundlichen Handſchreiben überſandt, „in der 
Hoffnung, daß des Doktors Kunſi fi noch länger bewähren 
möge, das theure Leben des Kaiſers feinem Volke zu erhalten.“ 

Der König Karl von Württemberg hat befohlen, daß der 
Commandeur des Jufanterte-Regimentes Kaiſer Wilhelm, König 
von Preußen Nr. 120, Oberſt von Albertt, die Glückwünſche 
des Regtmentes dem Kaiser als dem hohen Chef desſelben, bei 
der diesjährigen Geburtstagsfeier perſönlich überbringe. 

Aus dem Nachlaß des verſtorbenen Ober. Präſtdenten Frei. 
herrn Seufft von Pilſach bat der Kaiſer die Herrſchaft 
Gramenz für den Preis von 2500 000 Mk. erworben. 


Faſt aus allen Deutſchen Colonieen der großen 
Städte Europa's find dem Kaiſer zum 90. Geburtstage Glück⸗ 
wunſchadreſſen überſandt worden. 

Die Vorbereitungen, welche in Berlin für Kaiſer's Ge⸗ 
burtstag getroffen fin», find ganz bedeutende. Die Illumination 
am Abend des 22. März wird alle Straßen ohne Ausnahme 
umfaſſen, an zahlreichen Stellen, beſonders im Centrum der 
Stadt, wird dieſelbe einen künſtleriſchen Character annehmen. 
An dem Fackelzug am Montag Abend werden 83 Corporationen 
theilnehmen. Und wte aus Berlin lauten verhältnißmäßig die 
Nachrichten aus allen Gegenden des Deutſchen Reiches. 

Wie nachträglich bekannt wird, iſt Fürſt Bismarck per⸗ 
ſönlich am 14. März, dem Geburtstage des Köntgs Humbert, 
beim italieniſchen Botſchafter Grafen Launay in Berlin erſchie⸗ 
nen, um dieſen zu bitten, feinem Könige die Glückwünſche des 
Deutſchen Reichskanzlers zu übermitteln. 

Aus Osnabrück war gemeldet, Fürſt Bismarck habe für 
den Bau eines Muſeums daſelbſt 100000 Mark geſchenkt. Die 
Mittheilung beſchränkt ſich, wie man erwarten konnte, dar⸗ 
auf, daß der Fürſt ſeinen Einfluß geltend gemacht hat, um der 
Stadt eine Unterſtützung aus ſtaatlichen Fonds zuzuwenden. 

Inm deutſchen Reichstag wird heute Montag die zweite 

Etatsberathung erledigt werden, Dienſtag iſt Kaiſers Geburtstag, 
Mittwoch ſollen die Innungsanträge, Donnerſtag der Geſetzent⸗ 
wurf betr. die Kunſtbutter zur Berathung gelangen. Freitag iſt 
katholiſcher Feiertag und Sonnabend ſoll die dritte Etatsbera⸗ 
thung erfolgen. Wird dieſelbe, wie man meint, an einem Tage 
beendet, ſo wird ſofort in die Oſterferien eingetreten. Wann die 
neue Branntweinſteuervorlage kommen wird, iſt immer noch nicht 
bekannt. — Bei Herrn von Puttkamer fand Freitag eine parla⸗ 
mentariſche Abendgeſellſchaft ſtatt. Die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages und beider Häuſer des preußiſchen Landtages waren in 
großer Zahl erſchtenen Im Laufe der Unterhaltung wurde die 
internationale Lage wiederholt und nachdrücklich als eine ſehr 
friedliche bezeichnet. 

Die Budgeteommiſſion des Reichstages hat im Reichs⸗ 
haushalt im Ganzen 1286295 Mark geſtrichen, um welchen 
Betrag alſo die Matrikularbeiträge ermäßigt werden. Von der 
Anleihe find 384900 Mk. geſtrichen worden. 

Der preußiſche Miniſter des Innern hat eine die 
Wahlberechtigung betreffende wichtige Frage in den letzten Tagen 
entſchieden, die Frage nämlich; Kann nur, derjenige in die Wahl: 
liſten aufgenommen werden, der bis zum Termin der Auslegung 
das erforderliche Alter erreicht hat, oder hat auch derjenige An⸗ 
ſpruch darauf, der bis zum Wahltage erſt das geſetzliche Alter 
erre icht. An manchen Orten hatte man bisher die Reklamatio⸗ 
nen von ſolchen Perſonen, die das 25. Jahr in den Tagen 
zwiſchen der Auslegung der Liſte und dem Wahltermin errei⸗ 
chen, als unbegründet abgewieſen; der Miniſter hat aber 
das Verlangen der Reklamanten als berechtigt anerkannt und 
angeordnet, daß in Zukunft demgemäß verfahren werde. 


Heute Montag beginnt in Wien der große Anarchiſten⸗ 
proceß. Die Anklage betrifft 15 Perſonen, welche theils der 
Brandlegung und des gemeingefährlichen Gebrauches von Spreng⸗ 
ſtoffen, theils des Betruges, des verſuchten Diebſtahles und des 
verſuchten Mordes oder der Verleitung dazu beſchuldigt werden. 
Die Anklageſchrift giebt in der Begründung eine intereſſante 
Darſtellung der anarchiſtiſchen Thätigkeit dieſer Leute, die faſt 
ſämmtlich Handwerksgehilfen, zwei Fabrikarbeiter, einer Schuh⸗ 
machermeiſter ſind. ö 

Das Miniſterium hat den Budgetentwurf für das 
nächſte Jahr aufgeſtellt. Um ein Gleichgewicht herauszubekom⸗ 
men, iſt eine Erhöhung der Zölle und Steuern um 119 Millio- 
nen vorgeſehen Die eben bewilligte Erhöhung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle figurtert darin mit 20 Millionen. — Der dies⸗ 
jährige Gedenktag des Pariſer Commune⸗Aufſtandes iſt in Paris 
von den Revolutionären nur matt gefeiert worden. In Marſeille 
hob aber der Stadtrath zur Feier des Tages feine Sitzung auf, 
Zur Strafe dafür iſt die Körperſchaft aufgelöſt worden. 

Nachdem General Gens aus Maſſauah dem Ras Allula 
die verlangten 1000 Gewehre überſendet hat, hat der Abeſſynier 
alle Angehörige der gefangenen italieniſchen Expedition Salim⸗ 
beni bis auf einen freigelaſſen. Auch die Freilaſſung des letz⸗ 
ten Gefangenen wird erwartet. 


Auf der Kühne des Lebens. 
Roman von Max vou Weißenthurm. 


Nachdruck verboten.] 
(3. Fortſetzung.) 

In dem weiten Raume herrſchte eine ſolche Stille, daß das 
Geräuſch des Straßenverkehrs von außen her, trotzdem das 
Bureau der Rechtsanwälte ſich an der ruhiger gelegenen Hinter⸗ 
ſeite des Hauſes befand, wie ein fernes, dumpfes Brauſen ſich 
bemerkbar machte. 

Markus Robſon ließ die Hand nicht von ſeinen Augen 
ſinken und es bedurfte einer erneuten Frage des Greiſes, ehe 
der Schauſpieler ſich ſo weit aufraffte, um mit heiſerer Stimme 

deſſen Worte zu beſtätigen. 

b „Neville Hatton ſtarb im Jahre achtzehnhun dertvierundſech⸗ 
zig,“ fuhr der alte Rechtsanwalt hierauf fort. „Er hat niemals 
angegeben, daß er verheirathet geweſen ſei. Sein Tod war ein 
plötzlicher und wurde in jedem größeren Zeitungsblatt erwähnt. 
Wie kommt es, daß die Dame, welche ſich drei Jahre ſpäter 
ſeine Wittwe nannte, nicht zur Zeit ſeines Todes für ſich und 
ihr Kind die Unterſtützung der Familie beansprucht hat?“ 

„Der hochgeborene Herr Neville Hatton fand es angezeigt, 

achtzehn Monate nach der Vermählung ſein junges Weib zu 
verlaſſen,“ eutgegnete Marcus Robſon bitter, „es geſchah dies 
unmittelbar vor der Geburt ſeines Kindes. Seine Frau, obwohl 
fie an geſellſchaftlicher Stellung unter ihm ſtand, war ſtolz und 
zog es vor, zu arbeiten, angeſtrengt zu arbeiten für ſich und ihr 
Kind, als ſich an den ehrloſen Vater deſſelben zu wenden, wel⸗ 
cher fie Beide ſchmählich verlaſſen hatte!“ 

Mit halb ſatiriſchem, halb verwundertem Ausdruck in ſei⸗ 
nem Geſicht heftete der Rechtsanwalt ſeine blinden Augen auf 

den jungen Mann. 

„Einen Vertreter des Geſetzes dünkt ein ſolches Vorgehen 
unverſtändlich und ſeltſam“, bemerkte er. „Neville Hatton iſt 
ein verhältnismäßig armer Mann geweſen, denn ſeine Ausgaben 
hatten längſt ſchon ſeine Einnahmen überſtiegen; doch fein Bru- 
der war ſehr reich und ich geſtehe, es hat mich überraſcht, daß 
die Dame ſich nicht an ihn gewandt hat“. 

„Ich weiß die Gründe nicht, welche ſie veranlaßt haben, es 
nicht zu thun“, entgegnete der Schauspieler kalt. „Würde fie ſich 
dazu haben verleiten laſſen, ſo hätte die Familie ihres Gatten 


Die iriſchen Abgeordneten im Parlament haben ver⸗ 
ſucht, einen Mißtrauensantrag gegen die Regierung aus Anlaß 
der Verhaftung eines katholiſchen Geiſtlichen in Irland durchzu⸗ 
bringen. Der Antrag iſt aber mit ſehr großer Mehrheit abge⸗ 
lehnt und die Regierung bleibt dabei, ſtrenge Maßnahmen gegen 
die Aufrührer in Irland in Anwendung zu bringen. — Das 
thörichte Gerücht, deutſcherſeits jet die Inſel Tſchuſan annec⸗ 
tiert, iſt im britiſchen Unterhauſe formell für unbegründet erklärt. 

Wie aus Sofia iu Beſtätigung der telegraphiſchen Nach⸗ 
richten geſchrieben wird, hat die bulgariſche Regierung von den 
am 3. März verhafteten Perfonen die Zankowiſten ſämmtlich in 
Freiheit geſetzt, weil ſich für deren Mitſchuld an dem behaupte⸗ 
ten Complott von Softa kein Anhalt ergeben hat. Hinſichtlich 
der noch in Haft verbliebenen Perſonen ſoll die Unterſuchung 
thunlichſt beſchleuntgt werden. — Im Uebrigen haben die Feinde 
der Regentſchaft auch jetzt noch nicht auf ihre Umſturzpläne ver⸗ 
zichtet, augenblicklich ſcheinen ſie ihre vorbereitende Thätigkeit, 
aber auf türkiſches Gebiet verlegt zu haben. Die Pol. Corr. 
meldet aus Conſtantinopel, der Kapitän Nabokow, durch den im 
vorigen Jahre der Aufſtand von Burgas verſucht worden iſt, 
habe in der Umgebung von Conſtantinopel eine aus etwa hundert 
Mann — meiſt Montenegrinern — beſtehende Bande formiert, 
um mit derselben in Oſtrumelien einzudringen. Die türkischen 
Behörden hätten die Regierung in Sofia davon benachrichtigt und 
ließen ſich die Ueberwachung der Bande angelegen ſein. 

Die fpanifche Regierung will eine beſondere Gejandt- 
ſchaft nach Marokka ſenden. Außer verſchiedenen koſtbaren Ge⸗ 
ſchenken wird dieſelbe ein eigenhändiges Schreiben der Regentin 
überbringen. Man erhofft vom Sultan Zugeſtändniſſe bezüglich 
des Handels und die Erlaubniß zum Bau einer Eiſenbahn Tan⸗ 
ger⸗Ceu ta⸗Tetuan. 

In Folge des Attentatsplaues find im Ganzen etwa 
140 Perſonen verhaftet worden, darunter 40 Studenten, 20 
Studentinnen, mehrere Cadetten und eine Anzahl Officiere, von 
letzteren drei aus der Leibgarde. Das Auftreten der Attentäter 
im Verhör wird als äußerſt frech geſchildert. Sie ſagten, nach 
ihrem Tode wären noch genug Andere zu der gleichen That be⸗ 
reit. Sie ſollen in Südrußland gebürlig ſein und von einer 
Koſakenfamilie abſtammen. Ihren wahren Namen feſtzuſtellen, 
iſt noch nicht gelungen. Die Attentäter ſollen ferner in einem 
unterirdiſchen Magazin des Woßneſſenski Proſpect gearbeitet 
haben. Die Verſchwörer hatten durch den Hauskanal eine Ver⸗ 
bindung mit der Newa hergeſtellt und ſich das Waſſer des Stro⸗ 
mes nutzbar gemacht; es trieb ihnen Transmiſſionen, ſie ſchlif⸗ 
fen Eiſen und formten Bomben. Das ganze Kellerlocal ſoll 
mit Matratzen und Strohſäckeu austapeziert geweſen ſein, jo daß 
kein Lärm nach außen dringen konnte. Die Geſellſchaft nannte 
ſich „das blutende Rußland“ und ihre Parole war „Das Leben 
für heilige Sache.“ — Aus Charkow kommt die Meldung, daß 
auch dort die Spuren eines Complottes gegen den Czaren ent⸗ 
deckt, und daß ein Profeſſor und viele Studenten verhaftet find. 


Provinzial Nachrichten. 


— Löbau, 18. März. (Dr. P.) Bekanntlich ſoll der Dre⸗ 
wenzfluß vom Oſteroder See aus bis zur Brücke der Marien- 
burg⸗Mlawkaer Bahn (bei Rodzonne) regulirt werden. Dieſe 
Regulirung erfordert einen Koſtenaufwand von 180000 Mk., die 
Kgl. Regierung will hierzu 80000 ME. beiſteuern, während bie 
Beſitzer, deren Ländereien an der Drewenz liegen, 100000 Mk. 
aufbringen ſollen. Heute verhandelte deshalb der Herr Landrath 
von Bonin und ein Regierungs⸗Aſſeſſor mit den Intereſſenten. 
Urſprünglich war nur einer der Befiger für die Drewenzreguli⸗ 
rung, in der weiteren Verhandlung trat dem Project noch ein 
zweiter Beſitzer bet, während die anderen Intereſſenten dage⸗ 
gen waren. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 18. März. Eine Anzahl 
Großgrundbeſitzer, ſowie kleinere Landwirthe aus den Kreisen 
Flatow, Czarnikau, Kolmar, Dt. Krone und Wirſitz haben ſich 
vereinigt, um am 2. und 3. Mai in Schneidemühl eine Ausſtel⸗ 
lung von Thieren, landwirthſchaftlichen Geräthen, Maſchinen 
und anderen landwirthſchaftlichen Gegenſtänden zu veranſtalten. 
Es ſoll damit eine größere Verlooſung verbunden werden. Gleich⸗ 
zeitig wird der landwirthſchaftliche Kreisverein Kolmar aus 
Staatsfonds eine Prämiirung von Pferden und Rindvieh bäuer⸗ 
TI 


ihr wohl noch ein Leid mehr zugefügt. Ich muß wenigſtens dies 
ſen Schluß ziehen nach dem Reſultate, welches mir ward, als 
3 im Iutereſſe des Kindes an jene Menſchen gewandt 
abe“. 

„Der Graf von Elsdale glaubte, wie leicht begreiflich, daß 
jene Frau, welche wußte, daß ſie die rechtmäßige Gattin ſeines 
Bruders jet, ihre Anſprüche gleich zur Zeit feines Todes geltend 
gemacht haben würde“, ſprach der alte Rechtsanwalt ernſt; „lei⸗ 
der hat Neville Hatton keinen fleckenloſen Namen hinterlaſſen“. 

Markus Robſon's Lippen kräuſelten ſich verächtlich. 

„Ich weiß das! So verſöhnlich und wohlwollend auch die 
unglückliche Frau auf ihrem Todtenbette von ihm ſprach, wel⸗ 
cher er ſo herbes Unrecht zugefügt, konnte ich doch aus ihren 
Worten entnehmen, daß ſie während ihrer kurzen Ehe ſo viel 
gelitten, daß der Tod ihr ein willkommener Erlöſer war.“ 

„Wovon lebte fie, ſeit ihr Gatte fie verlaffen hatte? Und 
vor Allem, — wie lebte ſie?“ 

„Rein und ehrenhaft!“ entgegnete Markus Robſon mit 
unſicherer Stimme. „Sie war vor ihrer Vermählung Schauſpie⸗ 
lerin und nahm ihren früheren Beruf wieder auf, nachdem ihr 
Gatte von ihr gegangen war.“ 

„Und ſeit dem Tode der Mutter war das Kind —“ 

„Unter meiner Obſorge. Ich verſprach der ſterbenden Mut⸗ 
ter, daß das Wohlergehen der Kleinen von mir ſtets berückfichtigt 
werden ſolle, und ſo weit dies in meiner Macht gelegen, habe 
ich mein Wort gehalten. Seit ſie die Schule verlaſſen, lebt ſie 
bei einer verwittweten Dame in der Nähe London's,“ 

Herr Francis kämpfte unverkennbar mit ſich, ehe er die 
Frage ſtellte: 

„Einer mit Ihnen befreundeten Dame, ebenfalls einer Schau⸗ 
ſpielerin?“ 

„Einer mir befreundeten Dame allerdings und einer 
geweſenen Schauſpielerin; dieſe Frau iR fo edel und rein, 
wie nur eine der vornehmſten ſein kann und es ließe ſich 
bie Gefährtin für die höchft angeſehene junge Dame 

uſchen.“ 


Eine kurze Pauſe entſtand. Der alte Rechtsanwalt war in 
tiefe Gedanken verſunken, während Markus, deſſen Züge einen 
ernſten, faſt ſtrengen Ausdruck trugen, jedes äußere Zeichen der 
Erregung zu bannen ſich zwang. 


rad einzupaſſen; 


nun das große Schwungrad in Bewegung ſetzte, 
plötzlich mitgezogen und einige Male mit 


rere Rippen 


licher Wirthe vornehmen. Der Herr Miniſter des Innern 
die Erlaubniß ertheilt, 100 000 Looſe à 1 Mk. . — 417 
in dem ganzen Bereiche des Staates abzuſetzen. An der Aus⸗ 
ſtellung können ſich alle Groß⸗ und Klein⸗Grundbeſitzer, Pächter 
und bäuerliche Wirthe aus den genannten fünf Kreiſen betheili⸗ 
gen. An Prämien werden filberne und bronzene Medaillen, Bronze⸗ 
ſtatuen, ſowie Ehrendiplome und Geldprämien zuerkannt. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. März. (Krbl.) Der 


Lehrer Kahl in Winters dorf machte kürzlich einen feltenen Kno⸗ 


chenfund und überſandte denſelben dem Provinzialmuſeum in 
Danzig. Der Director des Muſeums Herr Dr. Core ftellte 


feſt, daß die Knochen von einem Nashorn herrühren, welches vor 


der Eiszeit in unſerer Gegend gelebt hat. 
— Schlochau, 18. März. Am 17. d. Mis. Vormittags 
ereignete ſich in der Dampfſchneidemühle zu Ste jers, hieſigen 


Kreiſes, ein recht bedauerliches Unglück. Der Befiger, namens 


Lüder, war im Begriff, den breiten Riemen auf das Schwung⸗ 
bei dieſer Beſchäftigung aber hatte ſich das 
Ende ſeines Rockes in dieſen Riemen emgeklemmt und als ſich 
wurde Lüder 
ſolcher Heftigkeit mit⸗ 
ein Bein gebrochen und meh. 
eingeknickt wurden. Durch herbeieilende Hülfe 
wurde der Verunglückte zwar vom Rade befreit, hatte jedoch jo 
bedeutende Quetſchungen erlitten, daß er nach einigen Stunden 
unter qualvollen Schmerzen ſtarb. 

— Marienwerder, 19. März. Herr Maler Günther von hier hatte 
einen Gehilfen und einen Lehrling zur Ausführung von Maler⸗ 


gedreht, daß ſein linker Arm und 


arbeiten nach Rachelsdorf in das dortige Kruggrundſtlick geſandt. 


Geſtern früh fand man beide junge Leute bewußtlos und das 
Zimmer mit Kohlendunſt gefüllt. Bei dem Gehilfen waren die 


angeſtellten Wiederbelebungsverſuche von Erfolg, derſelbe befindet 


ſich im Diakoniſſenhauſe auf dem Wege der Beſſerung, der 
Lehrling dagegen, der 17jährige Robert Kowalewski von hier, 
war bereits todt. 

— Strasburg, 18. März. Auf einem Gute in der Nähe 
bat der Zugwind einen Schmied ſeines Augenlichts beraubt; 
derſelbe trat, erhitzt von der Arbeit, zur Abkühlung vor die 
Thür, der Sturm fuhr an ſeinem Geſicht vorüber, und augen⸗ 
blicklich erblindete er. — Dem erſten diesjährigen Wurf Ha⸗ 


ſen, welcher häufig in Folge von Regengüſſen mit darauf folgen 


dem Froſt umkommt, ſcheint die bisherige Witterung günſtig ge⸗ 


weſen zu fein, denn vielfach kann man in Feld und Wald die 
jungen Thierchen in poſſirlichen Stellungen ſpielend und munter 
ſich ihres Lebens freuen ſehen. 


— Pelplin, 29, März. Der Herr Vikar Weinert iſt von 
Gr. Schliewitz Kr. Tuchel nach Unislaw Kreis Culm, Herr Vi⸗ 
far Cichocki von Unislaw nach Gr. Schliewitz, Herr Vikar Tuſch 
von Ciersk und Konitz nach Gruczno, Kreis Schwetz und Herr 
Vikar Nowak von Gruczno nach Czersk verſetzt. Der Herr Vi⸗ 
kar Ladislaus Reymann in Pruſt Kr. Tuchel iſt auf die Pfarrei 


gleichen Namens als Pfarrer kanuoniſch inſtituirt. 


— Carthaus, 19. März. Der polniſche Abgeordnete für 
den Wahlkreis Neuſtadt⸗Carthaus, früherer Gymnaſiallehrer Dr. 
Szreder aus Kobysau beabſichtigt ſein 3000 Morgen große Gut 


Kobysou zu parzelliren. Er will Parzellen an Kaufluſtige ohne 
Unterschied der Sprache, Religion, des Gewerbes und Standes 
unter angeblich ſehr günſtigen Bedingungen abgeben. — Es 


ſcheint, daß die auf dem Thorner polniſchen Landtage 
8 Dr. v. Kalkſtein entwickelte Ideen Ders Nash 
mung finden. 


— Neidenburg, 19. März. Am Sonnabend den 4. b- 
arretirte ein Nachtwächter einen auf dem Marktplatze erſtarrt 
vorgefundenen Mann, ſperrte denſelben in eine Zelle des Poli⸗ 
zeigefängniſſes und erſtattete von der Arretirung dem wachtha⸗ 
benden Polizetſergeanten Anzeige. Letzterer vergaß jedoch die 
Sache, und erſt am 9. d. wurde die betreffende Zelle geöffnet 
und der am 4. arretirte Mann tot vorgefunden. Auf Anord- 
nung der königlichen Staatsanwaltſchaft fand geſtern eine Ob⸗ 
duction ſtatt und ergab der ärztliche Befund, daß der Mann 
noch in der Nacht vom 4. zum 5. an übermäßigem Genuß von 
Spiritus aeſtorben war. 

— Braunsberg, 19. März. Ein vom Fiſcher Koſack im 
friſchen Haff in einem Netz gefangener Seehund iſt hier vorläufig 
in einem Fiſchkaſten an der Fiſchbrücke einlogirt und empfängt 


„War Ihr freundſchaftlicher Verkehr mit Frau Hatton von 
W 1 fie f 

„Nein, ich war, als fie ſtarb, erſt wenige Wochen Mitglied 
der 2 ee 2 N 1 

„Wie kam es denn, daß ſie ſich entſchloß, gerade Sie zum 
Beſchützer ihres Kindes zu machen? 5 8 ö 

„Sie ſah, — oder bildete ſich ein, zu ſehen, daß zwiſchen 
mir und irgend einer andern Perſönlichkeit, — vielleicht ihrem 
Gatten, eine Aehnlichkeit beſtehe.“ 

„Haben Sie die Bewetie der ſtattgehabten Vermählung, Herr 
Robſon?“ fragte der alte Herr nach einer Weile. 

„Ja! Ich befige die Abſchrift des Trauſcheines!“ 

„Und den Taufſchein des Kindes?“ 

„Die Mutier ſtarb, ehe fie mir jagen konnte, wo die Taufe 
vollzogen worden if, und meine völlige Unkenntnis über ihre 
früheren Lebensſchickſale und ihren ehemaligen Aufenthaltsort 
machte es mir unmöglich, dieſes Papier zu erlangen. Es kann 
übrigens kein Zweifel darüber beſtehen, daß ſie eine eheliche Toch⸗ 


ter if. Frau Hatton hatte nur ein Kind, welches einen Monat, 


nachdem die arme Frau von ihrem Gatten verlaſſen ward, das 
Licht der Welt erblickte. Das Kind trägt den Namen MWardara, 
ein Re ge der Hattons.“ 
„Woher w * 
m ſſen Sie das?“ fragte der Rechtsanwalt Francis 
„Das adelige Nachſchlagebuch iſt doch kein verſchloſſe⸗ 
17 a Herr Francis“, entgegnele der Schauſpie⸗ 


„Das iſt wahr,“ ſtimmte der alte Herr bei; „außerdem die 
Mutter des gegenwärtigen Grafen hieß Barbara und ſeine Frau 
führte den gleichen Namen. 

„Seine zweite Frau!“ verbeſſerte ihn Markus Robſon. 

„Ja, feine zweite Frau! Nun, um auf unec Geſpräch zurück 
zukommen, der Graf von Els dale iſt — natürlich vorausgeſetzt, 
daß die Heirath ſich als rechtsgültig erweiſe — bereit, Sie 
von der Laſt zu befreien, welche Sie ſich auferlegt haben, Herr 
1 und die junge Dame als Tochter und Erbin zu 
adoptiren.“ 

is jeine Erbin?“ wiederholte Markus Robſon, indem er 
den alten Mann beſtürzt anſah. „Und ſeine Söhne?“ 

Ein Schatten umbüfterte die Stirn des Rechtsanwalts. 

„Er hat keine Söhne,“ ſprach er ernſt. „Die beiden, welche 


ortgeſetzt zahlreiche Beſuche. Wie beabſichtigt wird, ſoll der 
wille Burſche ſchon morgen nach Mehlſack übergeführ: werden, 
wohin ihn der Beſitzer für 50 A verkauft hat. 

— Königsberg, 18. März. Der letzte General⸗Landtag 

der oſtpreußiſchen Landſchaft hat in Form eines Nachtrages zu 
ſeinem Regulativ beſchloſſen, daß jeder Ausfall, den etwa ein 
Pfandbriefsdarlehn bei der Zwangsverſteigerung eines Gutes 
erleidet, zunächſt aus dem Guthaben deſſelben am Amortiſations⸗ 
fonds gedeckt werde, ferner, daß die bei der Beleihung von 
Wäldern zu Grunde zu legenden Kapitalwerthe auf den Mari- 
malbetrag von 300 , pro Hectar in der erſten Klaſſe, 200 
pro Hectar in der zweiten Klaſſe, 150 Mk. pro Hectar 
in der dritter Klaſſe und 80 Ar pro Hectar in der 
vierten Klaſſe feſtgeſetzt werden. Dieſen Beſchlüſſen iſt jetzt die 
landesherrliche Beſtätiaung ertheilt worden. 
’ — Schueidemühl, 18. März. Der bei dem Maler B. 
hier beschäftigte Lehrling Krüger wurde am 6. d. M. früh in 
ſeiner Schlafftube vollkommen bewußtlos, mit röchelndem Athem 
und kaum noch vernehmbaren Herz⸗ und Pulsſchlägen vorgefun⸗ 
den. K. hatte nämlich am Abend den Ofen ſtark mit Steinkohle 
geheizt und ſich zu Bett begeben. Der herbeigerufene Arzt ſtellte 
ſofort Wiederbelebungsverſuche an und gelang es ihm endlich 
nach ſtundenlangen Bemühungen die erſten Reizempfindungen 
hervorzurufen; erſt gegen Abend machten ſich bei K. Spuren des 
zurückkehrenden Bewußtſeind bemerkbar. 


Joc ales. 
Tborn, den 21. März 1887. 


— Neunzig Jahre. Drei Menſchenalter vollendete Kaiſer Wil⸗ 
helm heute: ebenſo wie jener altgriechiſche Fürſt, der als der Träger 
königlicher Weisbeit galt, der alte Neſtor. Und als Träger fürſtlicher 
Weisheit, die aus dem tiefen Quell einer reinen Friedensliebe entipringt, 
ftebt auch unſer greiſer Kaiſer da. Wenn je ein Fürſt, fo hat der Kai⸗ 
ſer neben reichen Freuden auch die Kümmerniſſe des Lebens ‚erfahren. 
Jetzt find die letzteren geſchwunden, und will's Gott, wird die Freude 
anbalten bis zu des Kaiſers letzter, Stunde, die weit, weit noch entfernt 
ſein möge. In allen Deutſchen Landen wird der 90. Geburts⸗ 
tag Sailer Wilbelms frohen Jubel und berzliche Wünſche auch 
für das fernere Woblergeben des Kaiſers hervorrufen, fo iſt es recht, 
denn die, die beute Kinder ſind, werden in ſpäten Tagen 
noch erzäblen von Kaiſer Wilhelm’ Macht und Herrlichkeit. 
Mag der Kaiſer noch lauge das Szepter führen und ſein 
Werk nie vergehen! Das walte Gott! 

— Zur Einleitung der kirchlichen Feſtfeier wird morgen früh 
von 6—7 Ubr in ſämmtlichen hieſigen Kirchen mit allen Glocken geläutet 
werden. — Die Illumination wird, nach den Vorbereitungen, die dazu 


aller Orten getroffen werden, eine großartige werden. — Wie wir 


hören, wird auch das große, ſchöne Rathhaus ſich in ganz be 
ſonderen Feſtſchmucke zeigen, und, da auch die Verwaltung des 
Amtsgerichts die Illumination der von demſelben benutzten 
amtlichen Räume beſchloſſen hat, der ganze, gewaltige Bau 
morgen Abend im Lichterglanze ſtrahlen. Ferner wird zwiſchen 
8 und 9 Uhr Abends, die ganze Eiſenbahubrücke bengalifch 
beleuchtet. 

— Verſonalien. Haſſe, Vizefeldw. vom 1. Bat. (Konitz 4. Pomm. 
Landw. Regts. Nr. 21, zum Sek. Lt. der Landw. Inf., Schultz I., Sek. 
Lt. von der Inf, des 1. Bats. (Tyorn) 8. Pomm. Landw. Regts Nr. 
61, zum Pr. Lt. befördert- — Grunberg, Sek.⸗Lt. von der 
Inf. 1. Bats. (Konitz) 21. Landw. Regts., Thode, Sek. Lt. von der Inf. 
des 2. Bars. (Pr. Stargard) 61. Landw.⸗Regts. (beide mit der Landw. 
Armee⸗Uniform) der Abſchied bewilligt. 

— Die Geburtstagsfeier des Kaiſers in der Fortbildungs⸗ 
ſchule. Am Sonntage, Mittags ¼ 1 Uhr, batten ſich die Schüler, das 
Lebrerkollegium und das Kuratorium der Fortbildungsſchule in der Aula 
der Knabenmittelſchule zur Vorfeier des 90jährigen Geburtstags 
Sr. Majeſtät des Kaiſers verſammelt. Nach Abſingung der beiden 
erſten Strophen des Cborals: „Lobe den Herren, den mächtigen König“ 
beſtieg der Leiter der Anſtalt, Herr Rektor Spill, das Katbeder, 
um nach einem einleitenden Bibelworte in einer bewegten Anſprache auf 
den großen Ehrentag binzuweiſen, zu deſſen Feier das geſammte deutſche 
Volk ſich rüfte und alle Fürſten der Erde entweder perſönlich nach der 
Reichsbauptſtadt gekommen, oder ibre Boten dorthin gesendet baben, um 

den greifen Herrscher, der das feltene Alter von 90 Jahren erreicht bat, 


zu ehren und ibm ibre Glückwünſche darzubringen. Der Redner weit 
—— . — ⁵.— (¶'᷑—]— nn 


er beſaß, hat er verloren; der eine, der älteſte von ihnen, ver- 
unglüdte vor Jahren bei einem Etſenbahn⸗Unfall unter Umftän- 
den, welche ſeinen Tod zu einem doppelt traurigen mach⸗ 
ten; der andere, der Sohn der zweiten Frau, ſtarb vor drei 
Monaten am Typhus. Der Graf von Els dale ſteht jetzt 
ganz allein.“ 

Eine minutenlange Pauſe trat ein. 

Johannes Francis blickte verwundert auf den Schauſpieler, 
der, regungslos bafigend, die Hand derartig auf den Tiſch geſtützt 
halte, daß fie ſein Antlitz beſchattete. 

„Wollen Sie mir den Trauſchein Hier laſſen, Herr 
Robſon ?“ fuhr der Rechtsanwalt fort. „Ich muß mich über⸗ 
zeugen, daß er in Richtigkeit iſt, bevor ich dem Grafen wei⸗ 
tere Mittheilungen mache. Es iſt bedauerlich, daß Sie nicht wiſ⸗ 
en, wo das Kind geboren ward, doch bleibt dies immerhin ein 

Gegenstand von minder großem Belang; natürlich könnten wir 
auch dies bezüglich inſertren, aber es liegt uns daran, die ganze 
Sache mögichſt geheim zu halten. Es iſt nicht nothwendig, daß 
die Welt die Aniecedentten der jungen Dame erfahre, welche 
155 ſo 5 Stellung in der Geſellſchaft einzunehmen 

eſtimm 5 

Mit etwas unſicherer Bewegung überreichte Markus den 
, den er ſeiner Brieftaſche entnommen, dem Rechts⸗ 

anwalt. 
; Gerade neben demſelben lag ein von zarter Damenhand 
adreſſirtes Schreiben, bei deſſem Anblick der Schauspielen zu⸗ 
ſammenzuckte. 


„Eee find wohl jo freundlich, mir Ihre Adreſſe zu hin ter⸗ 
1 Herr Nobſon, Rn geſtatten Sie mir, Ihnen RE beften 
Dank für Ihren iiebenswürdigen Beſuch auszusprechen. Der 
Graf von Elsdale wird die Schuld der Erkeuntlichkeit, welche 
er Ihnen gegenüber abzutragen hat, gewiß nicht vergeſſen“. 

Der Graf von Eisdale schuldet mir durchaus Nichts!“ er. 
wiederte Markus mit heiſerer Stimme. Was ich für das Kind 
gethan, geſchah um des Kindes willen, nicht aus Nückſicht auf 

den Grafen“. 

-  „Bweifelöohne, aber das vermindert nicht den Dank, welchen 
er Ihnen für Ihre treue Obhut ſchuldet; Sie ſollen iu einigen 
Tagen wieder von mir hören, Herr Robſon“. 


(Fortſetzung folgt. 


dann auf die ſchwere und bewegte Zeit hin, die der Kaiſer hinter ſich 
babe, auf die harten Kämpfe, die er beſtanden, und aus denen er als 
Sieger bervorgegangen iſt. Ganz beſonders aber hebt er feine Bedeu⸗ 
tung als Friedensfürſt hervor und zeigt, daß gerade dieſer Seite ſeiner 
Thätigkeit die Feier der Schule gelte, die ja auch ihre Entſtehung Entwickelung 
und Unterſtützung der eigenſten Initative ſeines um die Schaffung eines 
kräftigen Handwerkerſtandes fürſorglich bedachten Herzens verdanke, und 
zeigt dann weiter an den hervorragenden Charaktereigenſchaften des 
Fürſten, feiner Gottesfurcht und Demuth, feiner Treue und Pflicht- 
erfüllung, feiner Wahrbeit und Gerechtigkeit, feiner Milde und Dank⸗ 
barkeit die Tugenden, denen wir und beſonders die Jugend nachzueifern 
bemübt fein müſſen. Mit einem Hoch auf das hohe Geburtstagskind, 
in welches die Verſammelten begeiſtert einſtimmten, ſchloß der Redner 
feine Anſprache und nach Abſingung der Nationalhymne endete die, bei 
aller Einfachheit, ſehr würdige Feier. 

— Lieferung von Eiſenbahnwaggons. Nach einer Verfügung der kgl. 
Eiſenbabn⸗Direktion zu Bromberg müſſen die leeren Wagen ſtets in 


gereinigtem Zuſtande an die Wagenbeſteller überwieſen werden; des⸗ 
gleichen ſind die leeren Wagen in gereinigtem Zuſtande von dem 
Empfänger zurückzugeben, wozu die Cxpeditionsbeamten die nöthigen 
Maßnabmen zu treffen haben. Die Güter⸗Expedittonen find angewieſen, 


nachdrücklichſt auf die Befolgung dieſer Beſtummung zu halten. 


— Eine Erweiterung des Rundreiſeverkehrs zwiſchen Deutſch⸗ 
land einerſeits und Dänemark und Schweden⸗Norwegen andererſeits ift- 
wie „Berl. Tid.“ mittheilt, auf einer in Kopenhagen von Vertretern 
däniſcher, ſchwediſch⸗norwegiſcher und deutſcher Eiſenbahn und Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Verwaltungen ſtattgehabten Beſprechung in Ausſicht ge⸗ 


nommen worden. 


Inhalt. Auf Grund der Anzeige des Beſtohlenen wurde die Diebin 
ermittelt und bei derſelben die Uhr und auch das Portemonnaie mit 
noch 45 Mk. vorgefunden und ihr abgenommen. — Zwei Tiſchlerlehr⸗ 
linge und ein Schuhmacherlehrling entwendeten geftern in einem Buch⸗ 
bindergeſchät in der Neuſtadt ein Portemonnaie; Von dem Erfolge 
ermuthigt, ſetzten ſie das Gewerbe in einem anderen Geſchäft 
in der Breiten Straße fort und annectirten dort drei Portemonnaie's. 
In einem Laden, wo fie daſſelbe Manöver verſuchen wollten, wurden 
ſie an der Ausführung weiterer Diebſtähle durch die Wachſamkeit des 
Ladenperſonals verhindert, dafür ſtraften fie einen Geſchäftsinhaber in 
der Butterſtraße ab, dem fie drei Zigarrentaſchen und zwer Porte ⸗ 
monnaie's ausführten. Die jugendlichen Ladendiebe wurden aber dabei 
endlich ertappt und es iſt ihnen ihre Beute wieder abgenommen worden. 
— Verhaftet ſind 16 Perſonen. 


Aus Nah und Fern. 


— * Dem Hungerkünſtler Cetti in Berlin geht es 
vortrefflich. Am Freitag war er etwas matt, am Sonnabend 
füblte er ſich aber außerordentlich friſch. Vielleicht trug die 
Ankunft ſeiner Eltern viel dazu bei. Auch am Sonntag war 
er ſehr munter. Vielleicht erreicht die Hungerkur ſchon heute 
Montag ein Ende. Cetti wird dann unter ärztlicher Aufſicht 
beginnen, wieder Nobrungsmittel zu ſich zu nehmen. 

— * Ein großer Poſtdiebſtahl iſt in Wien entdeckt: 
ein an die Güterverwaltung des Erzherzog's Franz Ferdinand 
d'Eſte aus Piſa mit 75000 Lire Werthangabe geſendeter Brief 
traf an der Donau nur mit einem Inhalt von Papierſchnitzeln 


reicher auszuſtatten und dadurch denſelben eine große Freude zu machen. 


ein. Vom Diebe fehlt zur Stunde jede Spur. 


Fonds⸗ und Prodarten-Börfe, 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor u. 
Thorn, den 19. März 1887. 
Wetter: Schnee 
Weizen: unverändert 129pfd. bell 148 Ax. 132 pfd fein 150 
“as 126|7pfd. bunt 145 Au. 
Roggen: flau, 121/2pfd 108 Ar 125pfd. 110 A 
Gerſte: Futterw. 90—96 Ar. 
Erbſen: Mittel⸗ und Futterwaare 104—114 A 
afer: flau 80—105 Ar 
icken: 104—110 Ar. 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


— Theater. Die Wiederholung der Luſtſpielnovität: „Goldfiſche“ 
batte ſich geſtern Abend einer ſehr dankbaren Aufnahme Seitens des 
allerdings wieder nicht ſehr zablreich beſuchten Hauſes zu erfreuen. Die 
Aufführung war eine glatte und durchweg woblgelungene. 

— Dem Herrn Direktor Hannemann widmet die „Elb. Ztg.“ am 
Schluſſe der dortigen Saiſon folgende anerkennenswerthe Abſchiedsworte: 
Wie im November v. J. begonnen, ſo ſchloß geſtern die erſte Theater⸗ 
ſaiſon unter der Direktion E. Hannemann in unſerm Stadttheater mit 
einem ausverkauften Hauſe. Zum erſten Male nach langer Zeit können 
wir auf den Verlauf der Saiſon mit einer gewiſſen Vefriedigung zurück⸗ 
blicken, auch ſchon inſofern, als es ſich deutlich gezeigt bat, daß bei 
unſerer Einwohnerſchaft durchaus nicht das Gefühl für die darſtellende 
Kunſt erkaltet iſt. Von den wenigen Städten unſerer Provinz, welche 
ein Stadttheater beſitzen, hat Elbing ſtets an die betreffende Direktion 
Anforderungen geſtellt, welche das Niveau des Gewöbnlichen weit über- 
ſchreiten. Herr Direktor Hannemann hat es mit ſeltenem Geſchick ver⸗ 
flanden, nicht nur dieſen Anforderungen zu genügen, ſondern auch die 
Zufriedenheit der hieſigen Theaterbeſucher zu erwerben, denn die Haupt⸗ 
bedingungen für die Rentabilität und Gediegenbeit eines derartigen 
Arrangements: Gute Ausſtattung und Vorführung von Novitäten bei 
einem brauchbaren Perſonal — ſind bei Herrn Hannemann ſo glücklich 
vereint geweſen, daß die erzielten Erfolge nur als Lohn anzuſehen ſind 
für redliches Bemühen. Sehr richtig und den Verhältniſſen entſpreck end 
batte es Herr Direktor Hannemann unterlaſſen, Opern uns vorzuführen, 
doch dürften hierfür die gebotenen neueſten Overetten ſowie die erſten 
Novitäten auf dem Gebiete des Schau⸗ und Luſtſpiels vollkommenen 
Erſatz für den kaum bedauerten Ausfall geboten haben. Der Werth 
dieſer Auffübrungen ſteigt nicht zum Mindeſten auch noch dadurch, als 
dieſelben vollſtändig neu inſcenirt und ausgeſtattet werden mußten, und 
die Direktion ſich auch nicht durch die dadurch entſtehenden bedeutenden 
Koſten abſchrecken ließ, mit den genannten Novitäten unſer Publikum 


Danzig, 19. März. 
Getreidebörſe. — Weizen loco flau, pr. Tonne bon 1000 Kiiogr. 
138—158½ Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 147 Mk. 
Roggen lolo unverändert, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig 
pr. 120pfd 105—107½ Mk., feinkörnig pr. 120pfb. tranfit 88 Mk. Regu⸗ 
n 120pfd. lieferbar inländiſcher 107 Mk. unterpoln. 90 Mk., tranſit 
8 Mk. 


Spiritus pr. 10 000 pet. Liter loco 36 Mk. bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 19. März. 
Weizen ruhiger, loco pro 1000 Kilogr. roter 132 —3gpfd. 160 Mk. bez. 
Roggen ſtill, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 124 pfd. 110, 125pfd. 
111,25, 126pfd. 111,25, 127pfb. 112,50 128pfd 113,75 Al bez. 
Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles unind Poſten von mindeftens 
100 1) ohne Faß loco 37,50 Mk. bez., Termine nicht gehandelt. 


Telegraphiſche Schlußedurſe. 
Berlin. den 21 März. 


Fonds: feſt, ſtill 
Ruſſiſche Bantnoten 


bekannt zu machen. Dieſes Beſtreben iſt bei unſern Theaterbeſuchern Warſchau 8 Tage 181-10 180 55 
nicht ohne nachhaltigen Eindruck geblieben und bat Herr Direktor Kalle se 1 98—30 fehlt 
Hannemann in unferer Stadt ſich eine Stätte geſchaffen, an die er ſiets Polniſche Liquidationgbrief e. Basen 2 
freudig begrüßt zurüdtehren kann. Wir ſehen daher Herrn Hannemann Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro. 96—60 | 96 60 
ſcheiden mit der Hoffnung auf ein freudiges Wiederſehen im kommenden ofener Diandbriefe ure. 101 50 101—60 
Oerbſt. 2 eſterreichiſche Bankno‘en. . 159—60 | 15950 
Weizen gelber: April⸗Mai . 162 162 
— Die Geſangsaufführung, welche die vereinigten Sänger Mai⸗ Juni 162 168—25 
Thorn’8 zur Vorfeier des Geburtstags des Kaiſers am Sonntag Abend RER 22 in New⸗ Vork 92 92 
in der Aula der Bürgerſchule veranſtalteten, hatte den Konzertraum m April. Mai 3 = 3 
vollſtändig gefüllt. Die Aufführung wurde mit der von der Kapelle des ai⸗Juni ; 8 j . | 123—50 12425 
61. Juftr. Rats. ſehr exatt ausgeführten Jubel⸗Ouverture von C. M. 2 Juni⸗Jult ER 124 25 
von Weber eingeleitet, an welche ſich die von dem impoſanten Männer | Rüböl: April⸗ Mai RK, 44-26 | 43—69 
core voncirca 150 Sängern, mit Inftrumentalbegleitnng, ſebr wirkung: Sp tritus: een 18 BR 270 % 
voll vorgetragene Motette: „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ April⸗Mai ET ee un. 


von L. von Beethoven anſchloß. Mit einem ſolchen Chore, wie ihn der 
Herr Profeſſor Hirſch geſtern dirigirte, das heißt, mit einer ſo ſtatt⸗ 
lichen Anzahl geſchulter, tüchtiger Sänger, wie fie die Vereinigung der 
Sänger Thorn's aufzuweisen bat, kann etwas Schönes und Großes 
geleiſtet werden. Mit großer Präziſion, rein und friſch gelangten dann 
die Lieder: „Das treue, deutſche Herz“ von J. Otto, „Singe, 
wem Geſang gegeben“ von Stunz und „Die Wacht am Rhein“ 
von Wilhelm, zum Vortrage. Demnächſt betrat der Herr 


9 1 8 I 39 
i uli⸗Augu RSG 39—70 40-80 
Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Morgen Feiertag. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 21. März. 1897. 


5 Barome⸗ Windrich⸗ 
Profeſſor Böthle das Podium, um die Feſtrede zu halten. Der Redner Tag. St. ter Therm. e⸗ 
leitete dieſelbe mit dem Hinweiſe auf die bobe Bedeutung des Tages ein x um 50. 185 irie n wölka. 3 
deſſen Vorfeier zu begehen die Anweſenden ſich verſammelt, verglich, 20. 2hp | 7715 (+ 04 4 0 
an die Beſtrebungen der Vereinigung der Sänger anknüpfend, von 1 1 1713 ⁴ - 74 SE2 | 0 
welcher die Anregung zu der Feſtfeier ausgegangen ſei, das inhaltsvolle 5 5 1 2 4 0 
an gewaltigen Momenten und Wandelungen reiche Leben des Kaisers, Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 21. März 1 Meter. 


das er in großen Zügen feizzirre, mit den wechſelnden Akkorden einer 
gewaltigen Sinfonie und ſchloß mit dem Wunſche, daß der Lebensabend 
des Kaiſers, einem ſanften Adagio gleich, ein freuden⸗ und ſriedensreicher, 


Schwarze Seidenftoffe v. Mk. 1.25 bis 
18.65 p. Met. (ca. 150 verſch. Qual) — Atlasse, 


ſchöner und noch recht langanhaltender ſein möge, welchem Fai 2 0 - Ku 

\ 2 g ae, e ille Francaise, Moscovite, Moirée, Sicilienne Ottoman, 
Wunſche er in einem dreimaligen Hoch Ausdruck gab, in „Monopol“, Rhadamés, Grenadines, Surah, Satin merveilleux 
welches die Feſtverſammlung mit lauter Begeiſterung einſtimmte Satin Luxor, Damaste, Ripse, Taffete eto. — verf. roben⸗ 


und darauf die Nationalbymne ſang. Den Schluß der Feier bildete die 
Aufführung des gewaltigen „Feſthymnus von Zöllner, deſſen Wieder⸗ 
gabe, einige vielleicht auf die kurze Zeit zur genügenden Einübung des 
ſchwierigen Tonwerkes zurückzuführende Unſicherheiten in den Einſätzen 
und Schwankungen in der Durchführung abgerechnet, eine wohlgelungene 
war und ſeine ergreifende Wirkung auf das Auditorium nicht verfehlte. 
Der Concertraum erwies ſich einer ſolchen Entfaltung von Kräften der 
Sänger und des Orcheſters gegenüber als nicht ausreichend genug und 
der Geſammteindruck des Tonwerks wurde dadurch hier und da weſent⸗ 
lich beeinträchtigt, dennoch gebührt dem Herrn Dirigenten und den 
ſämmtlichen Mitwirkenden für die Mübewaltung und den Fleiß, mit 
welchen ſie die Ausführung zur Berherrlichung des ſchönen und gelunge⸗ 
nen Feſtes möglich gemacht und uns zugleich Gelegenheit geboten haben, 
uns der mächtigen Klangwirkung eines großen Sängerchors zu erfreuen, 
unſer Dank. 


— Geſchenk. Der Herr Spediteur Taube hat dem Waiſenhauſe 
und dem Kinderheim eine große Quantität Fleiſchconſerven Petersburg, 21. März. Ein Communigus des 
zum Geſchenk überwieſen, die von dem Vorſtande der Anftalt übernom: Regierungsanzeigers Sagt, einige ruſſiſche Zeitungen ſeien 
men, geprüft und vorzüglich gefunden, bei der bevorſtehenden Feier des ſo maßlos geweſen, für die Ruſtſchucker Hinrichtungen die 
Geburtstages des Kaiſers dazu beitragen werden, den Feſttiſch der Kinder deutſche Regierung und deren A enten berantwortlich zu 

ge m 5 155 ! En 1 8 rang jtänden 
erſpruche mit dieſer Behauptung, we 
jeder Begründung entbehre. Wee 


und ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seiden⸗Fabrit Depot G. Hen- 
neberg K u. K. Hoflief.) Zürich, Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


ra ET a ua 


Die meiſt verbreiteten Leiden find Huſten und Ber 
dauungsbeſchwerden, — die leichteſt zu beſchaffende Cur dteſer 
Leiden aber beneht tm Gebrauch der viel bewährten Sodener 
Mineral- Paſtillen, erhältlich in allen Apotheken a 85 Pf. 
per Schachtel. 


Celegraphiſche Depeſche 
der Thorner a ad 


Continental⸗Telegrapben Compaquie (früher Woffſches Bureau Berlin. 
Eingegangen 1 Uhr 42 Minden Bort eat) Berlin 


— Diebſtahl. Ein Frauenzimmer entwendete einem Herren eine ſil⸗ 
berne Uhr im Werthe von 24 Mk. und ein Portemonnaie mit 48 Mk. 


Bekanntmachung. 
Heute am Geburtstage Sr. Mojeflät 
des Kaiſers bleibt das Standesamt 
geſchloſſen. . 
Thorn, den 21. März 1887. 


Königliches Standesamt. 
Bekanntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Thorn ge⸗ 
hörige Müblengrundſtück 
Barbarken 
beſtehend aus: 


einer Waſſermühle mit 
einem Mahlgange, Wohn⸗ 
und Wirtyſchaftsgebäu⸗ 
den, etwa 18 ha. Acker 


und Wieſe 
wird vom 1. April d. Js. ab auf 
ſechs Jahre im Termin am 


d 
24. März d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten Saale des Rath⸗ 
hauſes meiſtbietend verpachtet, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. 

In dem Wohnhauſe und dem zuge⸗ 
hörigen Kruggeräude wird Reſtaura⸗ 
tion und Schankwirthſchaft betrieben. 

Die Pachtbedingungen liegen im 
General-Bureau zur Einſicht offen und 
werden auf Verlangen auch in Abs 
ſchrift gegen Erſtattung der Copialien 
mttgetheilt. 

Thorn, den 10. März 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, 28. d. Ats. 


Vormittags 11 Uhr 

ſollen an Ort und Stelle die Weichſel⸗ 
ufer ⸗ Parzellen V, VI und VII am 
Exe rcierplatz weſtlich Schloß Dybow 
als Hütung pp. auf die Dauer von 
3 Jahre an den Meiſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. 

Die bezüglichen Bedingungen liegen 
in unſerem Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 18. März 1887. 


Garniſon-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der Becarf an Schreiopapier für 
1887,88 beſtehend in ungefähr 8 Ries 
Kanzlei⸗ und 18 Ries Goncepipapier 
à Ries 500 Bogen, mit der Firma 
des Haupiamtes verſehen, ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten unter Beifügung 
von Proben nimmt das unterzeichnete 
Haupiamt bis 


Dienſtag, 29. März cr. 
Mittags 12 Uhr 
entgegen. 


Thorn, den 21. März 1887. 
Kgl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntnitz gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dtienſtwechſel 
am 15. April cr. flaufindet. 

Hierbei bringen wir die Poltzei⸗ 
Verordnung des Herrn Regterungs⸗ 
Präſtdenten zu Marienwerder vom 
31. December 1885 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs » Veränderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerem Mel de⸗ 
Amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark eventl. verhäit⸗ 
nigmäpiger Haft. 

Thorn, den 19. März. 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Am Donnerſtag, 24. d. M. 
Nachmiutags 2 Uhr 
werde ich in dem Hauſe der Wittwe 
Telke uumett der Gauwirthichaft von 
Sombre zu Gr. Mocker: 
eine grobe Wirihſchaftseinrichtung, 
beſtehend aus Sophas, Kleider- und 
Wäſcheſpinde, Beliſtellen mit Betten, 
Spiegel, Tische, ‚Stühle, Läufer, 
Gardinen und mehrere Goldſachen 
öffentlich (freiwillig) meiſtbtetend gegen 
gleich baare Bezahlung verfteiyern. 
Thorn, den 21. März 1887. 
Harwardt, 
Geridisovügteger in Thorn. 


Berichtigung. 


In dem Inlecut des Ron⸗plichen 
Eiſendahn-⸗Belrtebsamt in Nr. 62 un⸗ 
ſerer Zeitung befindet ſich ein Drud- 
fehler, es ſoll heißen: Die Zuführung 
fämmtitcher auf Bahnhof Thorn an⸗ 
kommenden Eil⸗ und Stuckguter an die 

Adressaten etc. 
ſtatt Adreſſanten. 
Die Expedition. 


Bekanntmachung. 

Die von der Königlichen Regierung 
feſtgeſtellte Heberolle von der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer der Stadt Thorn 
für das Etats jahr 1887/88 wird in 
der Zeit vom 23. März cr. bis ein⸗ 
ſchließlich den 5. April cr. in unſerer 
Steuer Receptur zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen offen liegen, was hier ⸗ 
durch mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird, daß 
Einwendungen gegen die in die Rolle 
aufgenommenen Steuerbeträge binnen 
3 Monaten vom Tage der Auslegung 
an gerechnet, beim hieſigen Königlichen 
Kataſter⸗Amte anzubringen ſind, die 
Zahlung der veranlagten Steuer je 
doch dadurch nicht aufgehalten werden 
darf, vielmehr vorbehaltlich der Gr- 
ſtattung etwaiger Ueberzahlung in den 
geſetzlichen Fälligkeitsterminen zu zah⸗ 
len iſt. 

Thorn, den 19. März 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 25. d. Mts. 
Nahmitta, 3 3 Uhr 
werden wir im Sechting'ſchen Gaſt⸗ 

hauſe in Gr. Mocker: 
1 Billard, 
1 Sopha und 
1 Tiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 
zahlung verkaufen. 
Me cker, den 19. März 1887. 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Königltchen Kreis⸗ 
Koſſe zu Thorn werde ich wegen be⸗ 
reits fälliger Staatsſteuern und Ren 
ten am 


Freitag, 25. März er. 
Nuachmittuda 2 Uor 
auf dem Gute Eatharınenflur: 
I Ptanino, ı Kleiderſpiud 1 
Schreibſecretär, 1 Spiegel, eine 
Komode, 1 Sopha mit Lederbezug, 
im Wege der Zwangsvollſtreckung ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigern. 
Thorn, den 21. März 1887. 
Paulke, 
Volstesun,sbeamter. 


j 9 Tage. 8 


r 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen roch Amerika 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Z leyd 


O ſtoſien 
Auſtral ie u 


DDD 
BE SESE, 


Näyres bet 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW, Plats vor dem neuen Thor la. 


Grabgitter 


zu den 


| billigſten Preiſen 


fertigt an 
Leopold Labes, 
Bäckerstr. 249. 


Mein Kurz, Galanterie u. 
Wollwaaren⸗Geſchäft 
bin ich gezwungen einzuſtellen, beab⸗ 
ſichtige es daher billig zu verkaufen. 
Ww. Buchholtz, 
Argenau. 


— —— — — — DE 
Ein guter mah Flügel für 
40 Mk. zu verk. Copp.⸗Sir. 209, I. 
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Schützenhaus. 


Von heute ab 


Münchner Pſchorr. 


Zu Kaiſers 


Preis elegant geheftet 2 Mark. 


Walter Lambeck. 
ISS 7. Sa 
Gegründet 1832. Die 


Soeben iſt erſchi⸗nen: 


Ein Menſchen⸗ und Heldenbild 
unſeres deutſchen Kaiſers 
von Oskar Meding. 


Mit 47 Illuſt rationen. 
Zu beziehen durch die Buchbandiung von 


A. Gelhorn, 


Geburtstag. 


gaby g magungaß mag 
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Pianofortefebrik von ©. J. Gebauhr 
Königsberg i, Pr. 
empfichut 
gerad: und kreuzſaitige 
Pianinos mit Patent- Repetitions - Mechanik, 
ebenſo 
Flügel mit deutscher u. englischer Mechanik 
bewährter Syſteme. 
Harmoniums- und Cottage-Orgeln 
unter funſjahriger Garantie zu coulunıen Bedingungen. 
Alte Juſtrumente 
werden zu den höchſten Preiſen in Zahlung genommen und Reparatu⸗ 
ren gewiſſenhaft ausgeführt. 


e ee © 9 — 
. ombau Lo 
Oppenheimer Zieha 9,6 5 April 
auptgewinne: 12,000, 5000, 
3000 wit, 1500 Gew 43,000 Met. 
Loose ganze 2 Mk. 11 Looſe 20 Mt. 
halbe 1 „ 11 „ 10 Mk. 

Liſte und Rückporto 30 Pfg. 


Preuss. Lotterie, Zus 


u. 5. April 
Ʒ—⅜n 74 7 U. 


7/16 Anth. 
22 11 5½ u. 


1 3 Mark 
A. Eulenberg, Haupieollecteur, 
en durch mich. 


Elberfeld. 
5 — een 
Vertreter geſucht. 
Für eine alte deutſche, gut einge⸗ 
führte Feuer⸗Verſicherungs⸗Aklien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wird ein 
Vertreter, 
der in den beſſeren Kreiſen Zutritt 
hat, gegen hohe Proviſion geſucht. 
Offerten nit Angabe von Relerenzen 
sub. 6. 10 Rudolph Mosse, 
Danzig erbeten. 
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Auszahlungraller 
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Für zahnende Kinder 


werden allen Muttern 


Gebrüder Gehrig’s 


rüymlichſt befunnte 


Zahnhalsbänder, 
ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kin⸗ 
dern das Zahnen zu erleichtern, 
ſowte Unruhe und Zahnkrämpfe 
fern zu halten, beſtens empfohlen. 
Echt zu beziehen & Stuck 1 Mk. 
durch die Erfinder 

Gebrüder Gehrig, 

Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin S. W., Befjelftrage 16. 
In Thorn ächt zu haben in 
den meiſten Apodheken. 1 


Wäſche ME 
wird eigen gewaſchen und geplättet bei 
L. Milbrandt, 
Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 


Schmerzloſe 


Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Alex, Loewenson, 
auf ul merſtraße. 
Junge Damen 
zum Leinen werden angenommen, 
arünc l. Unterricht, auf Wunſch auch 
Peuſion bei Geschw. Kempf, 
Berliner Modiſtinnen, 
Seglerniatze 18. 2 Tieppen. 
Ein Lehrling 
verlangt C. Stolp, Maler. 
Ein Geſellen SE 
verlangt A Wittmann, Schloſſermſtr. 


Stellmacher ⸗Geſuch. 


Dom. Hohenhauſen bet Ouro⸗ 
metzto ſucht zum 1. April einen 
ordentlichen, nüchternen 


Stellmacher 
all. Scharwerter.. 
Penſion. 
Gymnaſiaſten finden freundliche 
Aufnahme unter billigen Bedin⸗ 
gungen Altſtdt. Markt Nr. 161 I, 
Ein anſtändiges Mädchen zum 
Auf warten 
kann ſich melden, desg.. eine Waſch⸗ 
frau. Wo? jagt die Exped. d. er 
Ein gut erhaltener, eleganter 
Selbſtfahrer 
agdſchlitten, ein⸗ uno zwei ⸗ 
pänntg, iſt ſofort zu verkaufen. Das 
Nähere ſagt die Expedition. 


und ein 


Lagerräume 
ſucht J. Wardacki. 
Gesucht 


wird zum 1. Ottober in der Stadt 


eine renovirte herrſchaftliche Wohnung 
von 6—8 Zimmern mit Beigeiaß. 
Offerten mit Preisangabe beliebe man 
unter A. Z. in der Exped. abzugeben. 


2 [On meinem neu 
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Berantwortlicher Nedacteur Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdrucktrei von Ermt Lambeck in Thorn. 


Zur Feier des 90. Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers findet 


Dienſtag, 22. März cr. 


Vormittags 10 Uhr 


Feſtgottesdieaſt 


er Synagoge ftatt. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde, 


Kouſmaͤnniſcher-Verein. 


Mittwoch, 23. März 
Abends 8 Uhr 


im Saale des Hötel Sanssouei 


in d 


Vortrag 


des Herrn Gymnaſiallehrer 
h e ma: 


; Religion und 


Vaturwiſſenſchaft. 
Der Vorſtand. 


Lichte 
Stearin u. Parafin empfiehlt ſehr 
billi« Carl Matthes, Butterſtr. 94. 
Gummi⸗Waaren ag 
jeglicher Art empfieoit u. verſendet 
E Kröning, Magdeburg. 
Katalog gegen Porto grakts. 


unglat 


1 aut möbl. Zimmer Seulerfir. 104, ll. 

Wing von 3 Zimmern, Küche 
u. Keller für 460 Mk z. verm. 
Lewinsohn. Bädermeifter. 


1 große Wohnung 
nebſt Zubeh. von ſogleich oder 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei 

J. Dinter, 

Schüleratr. 414. 
erbauten Hauſe, 
Culmerſtr. 340/41 if} die 1. Etage, 
venehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 
vom 1. Apri. zu vermtethen A. Hey. 
1 möbl. Zim-, Cab. w Mürſchen el fof, 

zu verm. Schülerſtr. 410 IL 
Möbürte Zimmer zu haden Brücken 

ſtraße 19, 1 Tr. rechts. 
Kellerwohnung f. d. ſich ein 


— 


zu vermiethen. Näheres t. d. Exped. 
Er mööl. Immer für 2 Herrn 
billig zu verm. Bäckerſtr. 212. 
3 Etage 4 Zimmer und Jubehör 
+ vom 1. April zu vermiethen. 
Altſtadt 233. 
errſch. Wohnung (part.) 4 Zimm. 
Entree u. Zubehör vom 1. April 
zu derm. Auf Wunſch Pferdeſtall und 
Zurſchengelaß. Zu erfragen bei Hrn. 
Wegener, Altthornerſtr. 234. 
1 eleg. möbl. Zimmer neoft Rabinet 
auf der Vorſtadt zu vermlethen. 
Näh. in der Exped. d. Thorner Ztg. 
Eie freundl. Wohn 2 Stuben, Kab. 
u Küche m. Aus guß, Copp.-Str, 
206 zu verm. E. Schäffer. 
Wobnang 3 imm. m geräum. 
Zub. zu v. Kl. Mockerzvls-àa- vis 
dem aten Viehhof bei Casprowıtz. 
K — Gerberfte. Nr. 81 if eine 
+ Parterrewohnung mit geräum. 
Kellerwerkſt. u. Wohnungen beſteh. aus 
4 Zim. nebſt Zub. v 1. Apr. ab zu v. 
Wms zu vermieſhen, die ganze 
obere Etage, vier geräumige 


Wohn⸗ und eine Kuchenſtube. Auch i 
das Grundſtück zu verkaufen. A 
Rohdies, Kl Puder 22. 


Stadttheater in Thorn. 


(Dtreciton E. Hannemann.) 
Dienſtag, den 22. März 1887. 
Geschlossen. 


Mittwoch, 23. März er. 
Zum letzten Male: 
„Der Zigeunerbaron“. 


Operette in 3 Atten von Joh. Strauß. 
In Vorbereitun:; 


Der ſchwarze Schleier. 
Kirchliche Nachricht. 


Dee kühe A 
8 den 22: März. 
Vorm. 9 Ubr: Herr Paſtor Mebm. 


6 Wir kaufen die 
„Thorner Zeitung“ 1887 


zurück und bitten um Offert. 
Die Expedition. 


RP 


